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Das Abitur trotz Corona-Pandemie
mit Bravour gemeistert
Der Raiffeisen-Campus in Dernbach hat seine Absolventen verabschiedet

M Dernbach. Das Abitur ist nicht
nur am Raiffeisen-Campus in Dern-
bach per se etwas Besonderes.
Aber Abi in Zeiten von Corona –
das war absolut neu und wie in je-
dem anderen Gymnasium auch ei-
ne Herausforderung für Schüler
und Lehrer. Unter anderem trug
die digitale Kompetenz der Schule
dazu bei, dass die Abiturvorberei-
tung trotz Schulschließung rei-
bungslos funktionierte. Alle Schü-
ler fühlten sich gut betreut und be-
dankten sich im Rahmen der Co-
rona konformen kurzen Abi-Feier
auf dem Schulhof.

Unter den Gratulanten war auch
der frühere Aufsichtsrat der Raiff-
eisen-Campus eG, Werner Böhn-
ke, der die Abiturienten ansporn-
te. „Bringe immer etwas mehr als
das, was man von dir erwartet“,

sagte er und verband diesen Tipp
mit der Zuversicht, dass zukünfti-
ge Arbeitgeber ein solches Enga-
gement wahrnehmen und früher
oder später honorieren werden.
Jahrgangs-Elternvertreter Jürgen
Götz gratulierte im Namen der El-
ternschaft, und Schulleiter Bern-
hard Meffert verabschiedete die
jungen Erwachsenen in einer ge-
meinsamen Rede mit Oberstufen-
leiter Dominik Deinert und Jahr-
gangs-Stufenleiter Matthias Brühl.

Meffert betonte, wie wichtig es
sei, sich mit seiner Rolle im Leben
zu identifizieren. Dann sei man
am überzeugendsten. Diese Iden-
tifikation mit der neuen Rolle nach
dem Abitur wünschte der Schul-
leiter den Absolventen. Es waren
in diesem Jahr: Aron Bauer (Mon-
tabaur), Lennart Daum (Steine-

frenz), Lisa-Marie Dillenberger
(Großmaischeid), Mona Feld
(Siershahn), Mia Fittkau (Wirges),
Justus Gangeler (Wirges), Kon-
stantin Görg (Montabaur), Anja
Gotzen (Ransbach-Baumbach), Eli-
as Hain (Dernbach), Luca Han-
nappel (Niederelbert), Paul-Henry
Hein (Heiligenroth), David Henkes
(Wirges), Marietta Herbst (Rans-
bach-Baumbach), Nina Herz (Rup-
pach-Goldhausen), Colin Heyden
(Siershahn), Ben Hingel (Wirges),
Hanna Hübinger (Montabaur), Va-
nessa Klimt (Altendiez), Sina Krau-
se (Montabaur), Tom Kruse (Mon-
tabaur), Paul Lang (Staudt), Mo-
nisha Leyendecker (Montabaur),
Helena Mahn (Ruppach-Goldhau-
sen), Katharina Marx (Ruppach-
Goldhausen), Maximilian Merte-
sacker (Leuterod), Calvin Metzger

(Montabaur), Lennart Meurer
(Großmaischeid), Lea Minnig (Nie-
derelbert), Hans-Maximilian Pauli
(Koblenz), Helena Reusch (Groß-
holbach), Joanna Rupp (Nieder-
ahr), Emma Sandhof (Rengsdorf),

Alica Schaaf (Ransbach-Baum-
bach), Constantin Schencking
(Welschneudorf), Lisanne Schlaf-
mann (Heiligenroth), Luca Schlem-
mer (Großholbach), Kim Schneider
(Siershahn), Nils Spitzhorn (Nie-

derelbert), Jakob Streckbein (Diez),
Lara Vetter (Stahlhofen), Lea-Ma-
rie Vogts (Ransbach-Baumbach),
Nele-Marie Wittkopf (Montabaur)
und Ryan Zimmermann (Ober-
sayn).

Der Raiffeisen-Campus in Dernbach hat seine Abiturienten verabschiedet. Foto: privat
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Neue DHL-Packstation
ist eröffnet
M Montabaur.DieDeutsche Post
hat beimPenny-Markt in derAl-
leestraße 16 d inMontabaur eine
neue Packstationmit 133 Fächern in
Betrieb genommen.Dort kannman
jetzt an siebenTagen in derWoche
rundumdieUhr Paketsendungen
empfangenund versenden. „Die
Packstation ist imZugedeswach-
sendenOnlinehandels aus demLe-
ben vielerMenschennichtmehr
wegzudenkenundhat sich insbe-
sondere auch in der derzeitigen
Corona-Krise als eine besonders
beliebte und sichere Formdes kon-
taktlosenEmpfangs undVersen-
dens vonPaketen erwiesen“, sagt
Hartmut Pursch, der beiDHL für die
PackstationsregionWest zuständig
ist. So hätten sich seit Beginn der
Krise imMärz überproportional
vieleNeukunden für die Packstati-
on registriert. Vor allemwürden
Kunden immer häufiger dieMög-
lichkeit nutzen, Retouren und vor-
frankierte Sendungenkontaktlos
über die Packstation zu verschi-
cken.

Heimatkundlertreffen
fälltwegenCorona aus
M Westerwaldkreis.Seit 20 Jahren
ist das von derKreisverwaltung
durchgeführteKreisheimatkund-
lertreffen eine Plattform fürMen-
schen, die an derHeimatgeschichte
desWesterwaldkreises interessiert
sind.Hier können sie sich informie-
ren und austauschen.Doch in die-
semJahrmuss dasKreisheimat-
kundlertreffen, an dem sonstmehr
als 100 Personen teilnehmen,we-
gender aktuellenRegelungenund
Hygienekonzepte zurCorona-Pan-
demie erstmals ausfallen. Voraus-
sichtlichwird es 2021wieder statt-
finden.

Kreis fördertHilfen für
psychischKranke
M Westerwaldkreis.DasDiakoni-
scheWerk imWesterwaldkreis hat
jüngst einen Förderbescheid über
52 009,55 Euro aus demKreishaus in
Montabaur erhalten.Mit denMit-
teln unterstützt der Kreis jährlich
derenKontakt- und Informations-
stelle für psychisch krankeMen-
schen (KIS). DieDiakonie bietet
schon seitmehr als 20 JahrenHilfen
für psychisch krankeMenschen und
derenAngehörige aus demWes-
terwaldkreis inWesterburg und in
Montabaur an.Neben sozialen
Kontakten undFreizeitangeboten
werden Informationen, Beratung
undUnterstützung rundumdas
ThemapsychischeErkrankungen
undHilfen in seelischenKrisen und
Notfallsituationen angeboten. „Es
ist gut, dass es dieses niedrig-
schwelligeAngebot für psychisch
erkrankteMenschenund ihreAn-
gehörigen gibt“, sagte Landrat
AchimSchwickert. „Mit demAn-
gebot der Kontaktstelle,welches
wir als Landkreis sehr gerne unter-
stützen, ist esmöglich, die Isolation
psychisch krankerMenschen auf-
zubrechen, zur gesellschaftlichen
Teilhabe beizutragenundWege zu
Hilfen undAngeboten aufzuzei-
gen.“Weitere Infos gibt es unter
www.diakonie-westerwald.de.

Sternenhimmel gibt Nachtaufnahmen letzten Kick
Fotografin Britta Hilpert leitete einen Wochenend-Workshop im b-05 in Horressen
M Montabaur. Da sind wirklich bi-
zarre Bilder entstanden. Rund ein
DutzendHobby-Fotografen traf sich
vor Kurzem um Mitternacht he-
rum vor den Bunkereingängen
auf dem Gelände des Kulturver-
eins b-05 in Horressen, um ganz
besondere nächtliche Eindrücke
mit ihrer Kamera festzuhalten.

Die Bäume im Umkreis waren
mit Taschenlampenlicht leicht be-
strahlt, die schweren stählernen
Eingangstore indirekt hinterleuch-
tet – und die Sterne ließen sich tat-
sächlich auch noch blicken. Ge-

meinsam sammelten die Fotogra-
fen neue Erfahrungen in der
Nachtfotografie. Das Wetter spiel-
te mit – zum Glück. „Die erste gro-
ße Hürde habt ihr bereits ge-
schafft“, ermunterte die anleiten-
de Fotografin Britta Hilpert die
Teilnehmer gleich zu Beginn: „Ihr
habt den inneren Schweinehund
überwunden und Euch zu so spä-
ter Stunde aufgerafft. Jetzt seid
Ihr hier – das ist die halbe Mie-
te.“

Die Gruppe verteilte sich auf
verschiedene Bunkereingänge und

spielte mit dem Licht: „Kannst du
bitte ein bisschen weiter links die
Bäume anstrahlen?“ Während die
einen schon Erfahrungen hatten
und gleich loslegten, bekamen an-
dere ein paar Tipps zu den Ka-
meraeinstellungen. Man half sich
gegenseitig – rechts und links wur-
de geschaut und verglichen und er-
zählt.

Beim Resümee in der Ab-
schlussrunde war klar: Das hat
uns allen einen Riesenspaß ge-
macht. In den Folgetagen prä-
sentierte jeder seine Ergebnisse

online. Drei Fotografen trafen sich
zudem zu einer Nachbesprechung
mit beispielhafter Fotoentwick-
lung am PC im Café des b-05. So
konnte man noch den einen oder
anderen Kniff mit dem Bildbear-
beitungsprogramm Photoshop ver-
mitteln – auf den Auslöser zu drü-
cken, ist eben nur der Beginn ei-
ner gelungenen Aufnahme.

Y Ausgewählte Bilder der Hobby-
Fotografen findet man im In-

ternet unter der Adresse
www.kunst-kultur-natur-forum.de

Bizarre Nachtaufnahmen entstanden
beimWorkshop. Foto: Britta Hilpert

Bürger gestalten Selters: „Sie sind die Experten“
Rund 70 Einwohner
bringen sich beim
Auftakt der
Zukunftswerkstatt ein

Von unserer Redakteurin
Katrin Maue-Klaeser

M Selters. War es „einer der wich-
tigsten politischen Termine dieses
Jahres und darüber hinaus“, wie
der Selterser Stadtbürgermeister
Rolf Jung einleitend sagte? Zumin-
dest lassen die hohe Beteiligung
von rund 70 Bürgern, aber auch die
enthusiastische Reaktion des Fach-
referenten Dr. Hans Hoorn darauf
schließen, dass die Zukunftswerk-
statt für die kleine Stadt ein großer
Wurf werden kann.

„Sie sind die Experten“, nahm
Moderator Thomas Zellmer vom
Planungsbüro Stadt-Land-plus die
Teilnehmer gleich in die Pflicht, in-
dem er klarstellte, dass es die Bür-
ger sind, die in diesem Prozess der
Stadtentwicklung durch ihre Kritik
und Anregungen die Ziele definie-
ren. Den Planern komme die Auf-
gabe zu, Themen zu bündeln und
bei der Entwicklung konkreter
Handlungsfelder zu unterstützen.

Stadtchef Jung machte deutlich,
dass die Gestaltungsmöglichkeiten,
die Selters als „Kommune mit ei-
nem gewissen finanziellen Spiel-
raum“ habe, genutzt werden sollen,
wenn es darum geht, die Stadt für
die nächsten zehn Jahre und die
Zeit ab 2030 zukunftsfit zu machen.
Moderator Zellmer schloss die Fra-
ge an: „Was macht die Zukunft von
Selters in den nächsten 10 bis 15
Jahren aus?“

Planungsbürochef Friedrich Ha-
chenberg führte den Teilnehmern
die aktuellen Rahmenbedingungen
und Trends der bisherigen Stadt-
entwicklung vor Augen, er betonte
dabei die Pfunde, mit denen Selters
wuchern kann: Es ist eine junge
Stadt mit kultureller Vielfalt auf-
grund eines „phänomenalen“ An-
teils von Bürgern mit Migrations-
hintergrund – und es ist eine wohl-
habende Kommune mit dem
„zehnfachen Steuereinkommen“
im Vergleich zu Gemeinden glei-
cher Größe.

Inspirierend wirkte der Impuls-
vortrag von Hans Hoorn. Der
Stadtsoziologe war stellvertreten-
der Direktor des Stadtentwick-
lungsamts von Maastricht und hat
dort schon darauf gesetzt, die
„Stärken zu erhalten und Schwä-
chen in Stärken umzusetzen“. Sei-
ne „Zauberformel“ auf diesemWeg
umriss er grob: Ein Masterplan sei
nötig, eine ausgereifte Vision, die
mit den Bürgern entwickelt wird;
eine Identität abseits von Mottos
ohne Inhalt; die Politik müsse die
visionäre Führungübernehmen; der

öffentliche Raum solle als Bühne
der Stadt genutzt werden; Ver-
kehrsvisionen müssen das Konzept
ergänzen – Erreichbarkeit, Sicher-
heit und Umweltschutz im Fokus.
„Wenn ich ein Luftbild von Selters
sehe, frage ich mich: Warum gibt es
so wenig Bäume, so wenig Grün?“,
fragte Hoorn. Der Spezialist, der
schon viele Stadtentwicklungspro-
zesse europaweit begleitet hat, wird
auch am Stadtrundgang in Selters
teilnehmen.

Nach seinem Vortrag war in der
Halle minutenlang nur das Kratzen

von Filzstiften auf Karton zu hören.
Dutzende Plus- und Minuspunkte,
Ideen, Kritik und Vorschläge
schrieben die Teilnehmer auf bunte
Karten, die vom Planungsteam sor-
tiert wurden, während sich alle an-
deren an einem Büfett mit Häpp-
chen stärkten. Dies waren die
meistgenannten Selterser Stärken:
Versorgung, Infrastruktur, Natur-
nähe, Miteinander, Kulturangebot,
kurze Wege, Ortskern und gute Fi-
nanzen. Folgende Schwächen ga-
ben die Selterser an: zu viele Autos
und zu wenige Parkplätze, ÖPNV,
fehlende Fahrradwege und Grün-
flächen, fehlende Angebote für Ju-
gend und junge Erwachsene, ver-
ödeter Stadtkern, Leerstand, zu
wenig (Außen-)Gastronomie und
kulturelle Angebote, Vandalismus
und Abhängigkeit von einem ein-
zigen Arbeitgeber. Die genannten
Besonderheiten: Lage, Infrastruk-
tur, Gastronomie, Einkaufsmög-
lichkeiten, Schulen, Lebensquali-
tät, Miteinander, Kultur, Arbeits-
plätze und Wochenmarkt, „die

schönste Stadt im Westerwald“ und
„ein Dorf mit Ambitionen“. Und
darauf beziehen sich die Utopien
der Selterser: Stadtgrün, Parks,
Biodiversität; Stadt am Wasser,
Kulturbühne am Saynbach; Mitte
beleben; Nahversorgung mit regi-
onalen Erzeugnissen; Miteinander
der Generationen und Kulturen;
Familienfreundlichkeit; Bildung
und Teilhabe; Freizeitangebote;
Verkehrskonzept; Barrierefreiheit
und bezahlbarer Wohnraum.

Nach einigen Diskussionen und
der dringenden Empfehlung meh-
rerer Teilnehmer und des Referen-
ten Hoorn, dem Wohnen größere
Bedeutung beizumessen, wurden
15 Themenbereiche vier Work-
shops zugeordnet – während das
übergreifende Thema Klimaschutz
in alle einbezogen werden soll. Die
vier Workshops, in denen weiter-
gearbeitet wird, tragen folgende
Titel: „Freiraum, Plätze, Ökologie“,
„Miteinander, Kultur, Soziales“,
„Wohnen, Bauen, Erneuerbare
Energien“ sowie „Mobilität“.

Die nächsten Termine für Mitwirkung an Stadtentwicklung

So geht die Zukunfts-
werkstatt weiter: Am
Samstag, 5. Septem-
ber, beginnt um 15
Uhr der Stadtrund-
gang. Vier Workshops
tagen am Montag, 21.
September (Freiraum,
Plätze, Ökologie),

Dienstag, 22. Sep-
tember (Miteinander,
Kultur, Soziales),
Donnerstag, 24. Sep-
tember (Wohnen,
Bauen, Erneuerbare
Energien), und Mon-
tag, 28. September
(Mobilität). Treffpunkt

ist jeweils um 19 Uhr
im Studio des Stadt-
hauses. Anmeldung
für neu hinzukom-
mende Interessenten
im Stadthaus: Telefon
02626/925 065 10,
E-Mail sekretariat@
stadt-selters.de.

Eifrig notierten rund 70 Selterser ihre Ideen, Kritik und Anregungen, aus denen die Ziele der Stadtentwicklung abgeleitet werden. Foto: Katrin Maue-Klaeser
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